ä 


— früchten. Es if begreiflich, daß die Königliche 
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Nr. 182. 


Sonntag, 6. Auguft 


1871. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Auguſt. Der Bau des provi⸗ 
ſoriſchen Reichstagsgebäudes iſt im Laufe des Monats 
Jali ungeachtet der mehrfachen Strikes der Maurer 
ſoweit gefördert worden, daß der Sitzungsſaal des 


Bundesrathes unter Dach gebracht, die Schſeferdicker⸗ 


arbeiten des letzteren beendet und mit dem Aus puß 
des Saales im Innern bereits begonnen worden if.) 
Der für das Plenum des Reichstages zu errichtende 


Saal iſt gleichfalls weſentlich vorgeſchritten, jo daß 


in den nächſten Tagen das Eindecken des Glasdaches 
in Nagriff genommen werden kann. Das Richten 
des Sizungsſaales für das Plenum iſt in dieſen 
Tagen gleich den früheren Nachtarbelten bei elektri⸗ 
ſchem Lichte vor ſich gegangen. Die Gefährlichkeit 
dieſes Richtens. bel Nacht und elektriſcher Beleuchtung 
iſt dadurch vermindert worden, daß man nach Been- | 
digung der Bauarbeiten am Sitzungsſaale des Bun⸗ 
desrathes drei weitere elektriſche Flammen vom zwei⸗ 
ten auf den erſten Hof geſchafft und fo auf dieſem 
die zum Richten des Gebäudes nothwendige Helle 
hergeſtellt hat. — Dem am Montag von Neuem ge⸗ 
machten Verſuche zu ſtriken, iſt in Folge des eben ſo 
ruhigen wie energiſchen Auftretens des leitenden Bau⸗ 
meiſters Hin ſowie durch die von demſelben beſtimmt 
abgegebene Erklärung, keinen der ſtrikenden Arbeiter 
wieder beſchäftigen, vielmehr von der ſeitens der 
Militärbehörden genehmigten Berufung von Soldaten 
Gebrauch machen zu wollen, im Keime die Spitze 
abgebrochen worden. Uebrigens erklärten die am 31. 
v. M. ſtrikenden Maurer, nur aus Furcht vor ande⸗ 
ren ſtrikenden Arbeitern die Arbeit vorübergehend auf⸗ 


1 
} 


zugeben und jederzeit biefelbe wieder aufnehmen zu 


wollen, ſobald ihnen polizeilicher Schutz gegen thätliche 
Inſulten jener zugeſichert würde. ö 

Berlin, 4. Auguſt. Der heutige Tag, in 
der Geſchichte Preußens reich an Erinnerungen durch 


die an weiland König Friedrich Wilhelm III. und 


vor Jahres friſt ausgezeichnet durch den Aus führungs⸗ 
Erlaß der Amueſtle, ſoll auch heute durch einen ſol⸗ 
chen Königlichen Gnadenakt verewigt werden. Wie 
verlautet, hat der König heute in Koblenz abermals 
eine Amneſtie unterzeichnet, und zwar für einfache 
Holzdiebſtähle, Waldefrevel, Zuwiderhandlungen gegen 
die Jorſtpolizeigeſetze und für von er 
nur auf das Gebiet beſchränkt bleiben muß, da in 
Folge früherer Amneſtie-⸗Erlaſſe Material für eine 
Amneſtie politiſcher Vergehen nicht vorliegt. — Ueber 
die Reiſepläne des Kaiſers verlautet heute nichts Wei⸗ 
teres: daß aber auch die Abreiſe des Reichskanzlers 
vou Varzin nicht jo ganz nahe bevorſtehend, dafür 
dürfte denn doch der Umſtand ſprechen, daß der Le⸗ 
gationdrath v. Keudell ſich geſtern zum Fürſten Bis⸗ 
marck begeben hat, ſowie daß der Geh.⸗Rath Wagner 
und Profeſſor Aegidy ſich ſchon längere Zeit und noch 
augenblicklich in Barzin befinden. — Die „Frankf. 
Ztg.“ fährt in ihren gehäſſigen Klatſchereien über den 


General v. Manteuffel fort und ein Theil der Preſſe 


giebt ſich leider dazu hex, jene weiter zu verbreiten: 
es ſteht zu hoffen, daß dieſe unbegründeten Anklagen 
über den ſeit Jahrzehnten angegriffenen verdienten 
General bei dem nachdenkenden Theile des Publikums 
keinen Widerhall finden werden, und daß man im 
Volke nicht vergeſſen wird, wer dereinſt Bourbaki nach 
der Schwetz gedrängt und in der letzten und bedräng⸗ 
tefien Periode des letztes Krieges Süddeutſchland vor 
einer franzöſiſchen Invaſton hat beſchützen helfen. 

Berlin, 4. Auguſt. Der „St-Anz.“ ſchreibt 
zur Erinnerung an den 4. Augufl: 

Der 4. Auguſt, der erſte Jahrtstag von Wei⸗ 
ßenburg, eröffnet die lange Reihe von Gedenktagen 
der Siege der ruhmvollen deutſchen Armeen; ein 
Markſtein in der reichen Geſchichtt des Vaterlandes 
leuchtet Weißenburg mehr als irgend einer der vielen 
ihm folgenden Tage voll Waffenruhm und Waffen⸗ 
glück hervor, denn dort wurde die neue Einigkeit des 
geſammten Deutſchlands, die in der Berufung des 
preußiſchen Thronerben zum Ober-Befehls haber der 
ſüddeutſchen Korps ihren Ausdruck erhalten hatte, 
durch das für das Vaterland gemeinſam vergoſſene 
Blut von Nord und Süd beſtegelt. 

Weißenburg und Wörth! — Das find die er⸗ 
innerungsreichen Namen, die wieder deutſch gewor⸗ 
denen Orte, wo zuerſt mit dem Blut und Leben ſüd⸗ 
und uorddeutſcher Heldenſöhne der Nimbus gebrochen 
wurde, der die Heere eines mächtigen Nachbarſtaates 
ſeit Jahrhunderten begleitet hatte, — die zwei Namen, 
die vor Jahrtofriſt von Millionen Lippen mit tieſ⸗ 
inniger Dankbarkeit gegen Gott wieder und immer 
wieder ausgeſprochen, mit hunderttauſendſtimmigem 
Jubel die patrlotiſche Begeiſterung hervorriefen, unter 
welcher das deutſche Reich wiedererſtand, und die das 
Gelöbniß in den Abſchiedsworten des Königlichen 
Ober⸗Jeldherrn: „Aber herausgefordert, find. wir 
entſchloſſen, gleich unſeren Vätern und in feſter Zu⸗ 
verſicht auf Gott den Kampf zu beſtehen, zur Erret 


tung des Vaterlandes“ 
füllten. 

Heute nun, da die deutſchen Siege bereits als 
unvergängliches Denkmal deutſcher Treue und Tapfer⸗ 


ſchnell und glänzend er⸗ 


keit in den ehernen Tafeln der Geſchichte prangen, 


heute, da „durch Gottes Gnade dem ſchweren, vor 
einem Jahre über nas verhängten Kampfe ein ehren⸗ 
voller Friede gefolgt“, kann der Blick die großen 
Reſultate, welche die erſten Tage des vorigen Auguſt⸗ 
Monats begründeten, in ihrem ganzen Umfange über- 
ſchen. In militär iſcher Beziehung hat das Prinzip 
der allgemeinen Wehrpflicht endgültig über das Syftem 
der Konſkription, das Volksheer über das Berufsheer 
geſiegt. In politiſcher Beziehung liegt in dem Er⸗ 
folge der deulſchen Waffen — wie dies ein unpar⸗ 
teiiſches Blatt, „Der Schweizer Bund“, in einer 
Reihe von Auſſätzen: „Das Drama des letzten Jah⸗ 
rts“, anerkennt — eine neue Garantie für die Dauer 
des europälfchen Friedens, da die bundesſtaatliche Ge⸗ 
ſtaltung des neuen Reiches durchaus nur auf die Ver⸗ 
theidigung und nicht auf den Angriff gerichtet, da 
eine ſtarke, gefürchtete Defenſtvmacht im Herzen des 
Erdtheils die beſte Gewähr für eine Periode des Frie⸗ 
dens iſt, während dem Siege der Franuzoſen leicht 
eine neue Kriegs⸗ und Vergewaltigungsgera, wie die 
im Beginne dieſes Jahrhunderts, gefolgt wäre. In 
adminiſtrativer Beziehung endlich find die deutſchen 
Siege ein Triumph geweſen des Prinzips der Dezen⸗ 
traliſation, der Selbſtverwaltung, wie ſolche in Deutſch⸗ 
land nit verloren gegangen iſt, im Gegenſatz zu dem 
centraliſtrten Syſtem Frankreichs, das gerade im letzten 
Jahre ſo ſchlecht ſich bewährt hat. 

Dieſe großartigen, weltgeſchichtlichen Reſultate 
verkörpern ſich in der Frucht des Sieges, in dem 
deutſchen Reiche, in dem deutſchen Kaiſer: — „Die 
Opfer der Treue, der todesmuihigen Hingebung un- 
jeres Volkes auf den Schlachtfeldern und daheim find 
nicht vergeblich geweſen. Unſer Land iſt von den 
Verwüſtungen des Krieges verſchont geblieben, und 
die deutſchen Fürſten und Völker find in gemeinſamer 
Arbeit zu Einem Reiche geeint.“ 

Möge die lange Reihe zwar wehmuths voller aber 
doch freudiger Erinnerungen, welche in den kommen⸗ 
den Tagen und Monaten an das geeinigte deutſche 
Volk herantreten, dasſelbe zu dankendem Rückblick 
auf die Vergangenheit führen, zur Pflichterfüllung in 
der Gegenwart, zu feſtem Hoffen und nicht wanken⸗ 
dem Vertrauen auf eine Glück verheißende, Segen 
bringende Zukunft des deutſchen Reiches! 

— Für den deutſcht. Juriſtentag, welcher die⸗ 
jes Jahr vom 26. bis 31. Auguſt in Stuttgart ab⸗ 
gehalten werden wird, If vorläufig folgendes Feſt⸗ 
programm entworfen: Sonntag den 27. findet all⸗ 
gemeine feierliche Begrüßung in den Sälen des Königs⸗ 
baues ſtatt. Montag den 28. Abends Feſtbankett 
im neugeſchaffenen Stadtgarten, welcher glänzend be⸗ 
leuchtet werden wird. Dienſtag den 29. gemeinſames 
Feſtmahl im Königsbau. Mittwoch den 30. ein 
Ansflug mit Damen nach dem Hohenzollern mittelſt 
Extrazugs, wobei das gemeinſame Mahl auf dem 
Rückweg in Tübingen in der großen akademiſchen 
Reitſchule eingenommen werden wird. Donnerſtag 
den 31. wird ein Feſtball im Königobau den Ab⸗ 
ſchluß bilden. 

— Nach einer kürzlich erlaſſenen Miniſterial⸗ 
Verfügung ſoll die Inſter burger Strafanſtalt nunmehr 
zum Central-Gefängniß für alle in der Provinz Preu⸗ 
ßen befindlichen jüdiſchen Sträflinge dienen. Durch 
dieſe Anordnung wird mehr als bisher den religlöſen 
Bedürfniſſen der Betreffenden genügt werden können. 

— In Betreff der kürzlich ſtattgehabten Ueber⸗ 
führung des der Relchsmarine gehörigen ſchwimmen⸗ 
den Docks von Swinemünde nach Kiel geht der „N. 
Pr. Zig.“ folgende Mittheilung zu: 

Zur Ueberführung des Docks waren S. M. 
Panzerfregatte „Kronprinz“, Sr. Maj. Aoiſo „Preu⸗ 
ßiſcher Adler“ und Sr. Maj. Kanonenboot „Cyclop“ 
unter der Leitung des Kommandanten des erſteren 
Schiffes, Kapitän zur See Werner, beſeimmt. Nach⸗ 
dem die für dle Fahrt erforderlichen Vorbereitungen 
und Aendtrungen, welche etwa 14 Tage in Anſpruch 
nahmen, beendet waren, wurde das Dock am 29. 
Jani, Nachmittags 5 Uhr, da alle Anzeichen für be⸗ 
ſtändiges gutes Wetter vorhauten waren, aus der 
Swine auf die Rhede von Swinemünde geſchleppt; 
zu dleſem Zweck war der „Preuß. Adler“ auf der 
einen, ker „Cyclop“ auf der anderen Seite feſige⸗ 
macht, der Dampfer „Mercur“ der Hafenbaukom⸗ 
miſſton ſchleppte vorn und ein ermietheter Privatdam- 
pfer wurde hinter dem Dock befeſtigt, um, wenn 
nöthig, ſtoppen zu helfen. Das Dock war nicht ge⸗ 
ſenkt, und ſein Tiefgang betrug 3 Fuß 6 Zoll. 

Mit den beiden Dampfein längſeits ſteuerte das 


Dock gut und da es ſtill und kein Seegang war, ſo 


wurde beſchloſſen, dies Arrangement auch in See jo 
lange als angängig beizubehalten. Das Dock wurde 
binterkdem „Kronprinz“ befeſtigt und zwar mit einer 


dem Schloß platze. 


die Hunde gefallen. 


1214, Troſſe an Steuerbord und einer 11“ Troſſe 
an Backbord. Der Privatdampfer blieb hinter dem 
Dock. Auf das Dock und den Privatdampfer wur⸗ 
den je ein Ofſtzier und ein Kadett für Signale und 
mit Inſtruktionen für den Fall geſchickt, daß man ge- 
nöthigt ſei, das Dock loszuwerfen oder wenn es von 
ſelbſt losbräche. Auf dem Dock ſelbſt befanden ſich 
8 zu demſelben gehörige Leute und außerdem 4 Mann 
zum Oeffnen und Schließen der Verſenkungsapparate, 
ſo wie zum eventuellen Ankern. Um 8 Uhr Abende 
wurde die Fahrt in Ste angetreten. Sr. Majeſtät 
Schiff „Kronprinz“ mit dem Dock ſcewärts, und da 
die See fortwährend ganz glatt und Windſtille blieb, 
jo laugte das Dock nach 36ſtündiger Fahrt am 1. 
Juli 8 Uhr Morgens ohne Unfall im Hafen von Kiel 
an. Auf dem „Kronprinz“ waren 6 Keſſel geheizt, 
die Umdrehungen wurden vach der Haltbarkeit der 
Troſſen regulſnt. Mit durchſchnittlich 40 — 42 Um- 
drehungen erhielten dieſe eine genügende Spannung 
und wurden damit 5 Knoten Fahrt gemacht. „Pr. 
Adler“ und „Cyclop“ regulirten ihre Fahrt jo, um 
das Dock zu ſteuern, der „Cyelop“ ging dabei mit 
vollem Dampf. 

Für das ſchöne Wetter, welches die Fahrt be⸗ 
günſligte, reichten die gebrauchten Troſſen aus; in⸗ 
deſſen hatte ſelbſt bei dem ſtillen Waſſer, der ganz 
gleichmäßigen Fahrt und dem nur deshalb möglichen 
guten Steuern die 12 ½ föllige Troſſe 2 Zoll an Um⸗ 
fang verloren. 

Koblenz, 4. August. Heute Morgen fand Pa⸗ 
rade vor dem Kaiſer flat, welcher auch der Groß⸗ 
herzog von Weimar beiwohnte. Nach Beſichtigung 


Bemerken, daß es dieſen Brief dem „Newpork⸗ Herald“ 
entlehne. Erkundigungen, welche die „Vérite“ auf 
telegraphiſchem Wege in Newyork einzog, ſollen erge⸗ 
ben haben, daß das dortige Blatt kein Schreiben die⸗ 
ſer Art veröffentlicht hatte. Wie dem auch ſei, der 
„Conſtitutionnel“ druckt den Brief ab, ſcheint ihn alſo 
für echt zu halten, obgleich er an einigen Stellen 
dunkel, mindeſteus unfranzöſiſch it. Das Schriftſtück 
wird denn alſo wohl die Runde durch die franzöſtſche 
Preſſe machen, und zeigt wenigſtens, wie dieſelbe der⸗ 
artige Stoffe zu behandeln pflegt. Es heißt darin: 

Ich leſe ſoeben eine Rede, welche der General 
Trochu in der Nationalverſammlung zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung gehalten hat, und ich geſtehe, daß dieſe 
Lektüre mir eher eine ſchmerzliche Aufregung, als, wie 
man glauben ſollte, eine Ueberraſchung bereitet hat. 
Es war mir namentlich peinlich zu ſehen, wie ein 
franzöſiſcher General, um ſich von ſeinen Fehlern rein 
zu waſchen, die Verantwortlichkeit für dieſelben auf 
eine Frau zu wälzen ſucht. Ich behaupte nicht, daß 
wir von ſchweren Fehlern frei wären, und nehme mei⸗ 
nen Theil an denſelben dreiſt auf mich; aber ich kann 
nicht zugeben, daß man mich beſchuldige, in dem Au⸗ 
genblicke, da Frankreich unglücklich war, nur auf die 
Rettung der Dynaſtie bedacht geweſen zu ſein. Ge⸗ 
neral Trochu if um die Vertheidigung von Paris 
herumgegangen, wie er um die Tutlerien herumging, 
ohne jemals einzutreten. Er hat ſelbſt geſtanden, daß 
er ſchon Ende September jeden Widerſtand für un⸗ 
möglich hielt. Warum hat er denn zu der erhabenen 
Thorheit gedrängt, den Kampf um jeden Preis fort- 
zujegen? Früher übernommenen Verbindlichkeit zum 


der Front erfolgte der Vorbeimarſch der Truppen auf Trotz hat er die Republik geſchont, um fie dann zu 


Die Kaiſerin hielt an der Spitzt 
ihres Regiments und überreichte dem Kaiſer den 
Rapport. Nach abgehalteuer Parade erfolgte die Vor⸗ 
ſtellung der mit dem eiſernen Kreuze Dekorirten, bei 
welcher auch die Kaiſerin zugegen war. 

6 Ausland. 

Paris, 1. Augu. Die „Alberts“ will willen, 
daß Thiers vier Hauptgliedern der Rechten, welche 
ihn aufgefordert, mit der Linken zu brechen und ſich 
der Majorität vollſtändig anzuſchließen, folgende Ant- 
wort ertheilt habe: i 

Meine Herren! Sie wollen Sich keine Rechen⸗ 
ſchaft über die Abſtimmung vom 2. Juli ablegen. 
Die Monarchie iſt in Frankreich unmöglich. Der 
Graf von Chambord hat fle aufgegeben. Ich thue 
Ihnen nicht die Beleidigung an, zu glauben, daß fie 
auf die Abenteuer des Kaiſerreiches zurückkommen wol⸗ 
len. Was die Prinzen von Orleans anbelangt, jo 
habe ich nur Eines zu jagen: Sie haben ſte geſe⸗ 
hen. Die Linke hat ſeit fünf Monaten eines poli⸗ 
tiſchen Sinn bewieſen, deſſen ich ſie nicht für fähig 
gehalten hatte und der ihr das Recht giebt, an der 
Regierung des Landes Theil zu nehmen. Meine Her⸗ 
ren, ich bin mit ihr!“ 

— Die Kommiſſton, welche die Handlungen der 
September⸗Regierung zu prüfen hat, verlangt auch 
von dem General Schmitz, Generalſtabschef Trochu's, 
als dieſer Gouverneur von Paris war, Aufſchlüſſe 
über den 31. Oktober, an welchem Tage ſich die 
Kommuniſten bekanntlich in Beſitz des Pariſer Stadt- 
hauſes geſetzt hatten und ein Theil der Regierung in 
ihre Hände gefallen war. Blanche Coſtard, welche 
bekanntlich in dem Bericht über die Kontrakte, die 
Magnin abſchloß, genannt wurde, hat verlangt, vor 
der genannten Kommiſſton zu erſcheinen. Geht die⸗ 
ſelbe auf ihr Geſuch ein, ſo wird es wohl viel Skan⸗ 
dal geben. 

— Jules Favre hat das Miniſterium des Atu⸗ 
ßern definitiv abgegeben und iſt bereits im Palais de 
Juſtice wieder als einfacher Advokat aufgetreten. Lam⸗ 
brecht, Miniſter des Innern, und der Handels miniſter 
Lefranc, heißt es, würden ihre Porteftuilles gegenſeitig 
tauſchen. Ferner ſoll Jules Simon, Unterrichtemi⸗ 
niſter, ebenfalls durch einen Gentral⸗Sekretär er⸗ 
ſetzt werden, jo daß von den Septembermännern kei⸗ 
ner mehr im Kabinet und Viktor Lefrane nur noch 
der einzige Republikaner des Miniſterinms ſein würde. 
Thiers ſoll dadurch die Majorität zufrieden ſtellen zu 
können hoffen, was aber noch immer keineswegs ge⸗ 
wiß iſt. 

* Von Verſailles werden dieſer Tage 750 Ge⸗ 
fangene nach Lorient und Belle⸗Jsle geſandt. Die 
„Debats“ verlangen heute, daß die Inſurgeaten, die 
weniger ſchwer lompromittirt find, nicht deportirt, ſon⸗ 
dern einfach des Landes verwieſen werden. Das Aus- 
land könnte indeſſen dagegen doch Einſpruch thun. 
Ein wichtiger Beamter der Kommune, nämlich der 
General-Polizei-Infpeltor Rocher, iſt der Polizei in 
In ſeinem Hauſe fand man 
Bomben und andert ähnliche Diage. 

— „Paris-Journal“ veröffentlichte geſtern einen 
Brief der Ex⸗Kaiſerin Eugenie an ihre Nichte Anna, 
welches alſo nur die Prinzeſſta Anna Murat, die Ge⸗ 
mahlin des Herzogs von Mouchy ſein kann, mit dem 


verrathen. Ich werde niemals vergeſſen, mit welcher 
ſalbungsreichen Miene er mir ſagte, daß „ich auf 
ſeine Treue als Katholik und als Bret rechnen 
könnte. Weiß er denn nicht, daß ein Katholik nie⸗ 
mals lügt und daß ein Bretagner niemals den De⸗ 
gen, den er von ſeinem Gonverän empfangen hat, 
gegen dieſen kehrt? u. ſ. w. 

— Die Blätter ſetzen noch immer den Streit 
über die Bedentung der Gemeindewahlen fort. Die 
„Opinione nationale” ſagt: „Wenn man gewiſſen 
Blättern Glauben ſchenken will, jo hat die Kommune 
in Perſon triumphirt, und man bedient ſich dieſes 
Schreckbildes, um den Geiſt der Reaktion wieder zu 
beleben und anzufachen. Glücklicherweiſe iſt nichts 
weniger wahr. Die Wahlen hätten beſſer aus fallen 
können; jo wie ſie find, können fie uns nicht gefähr⸗ 
lich ſcheinen. 45 Kandidaten find unter dem Pa⸗ 
tronat der Pariſer Union gewählt worden; dieſe kaun 
man nicht des revolutionären Geiſtes verdächtigen. 
Dann kommen zwanzig Mitglieder ungefähr von wenig 
beſtimmter oter ausgeſprochener Färbung, welche Nie⸗ 
mand das Recht hat anzuklagen, mit dem Geiſt der 
Unordnung einen Bund ſchließen zu wollen. Zehn 
oder fünfzehn vielleicht vertreten den heftigen Jakobi⸗ 
nismus und ſchlechte oder alberne Tendenzen. Aber 
fie werden im Ganzen verſchwinden und wenn ſie im 
Muntzipalrath unzeitgemäße Politik treiben wollen, jo 
wird dieſer Verſuch wahrſcheinlich keine andere Wir⸗ 
kung haben, als die ſchwankenden Mitglieder der kon⸗ 
ſervativen Mehrheit zuzuführen.“ 

Der „Soir“ dagegen ruft im Hinblid auf dies 
Wahlergebuiß aus: „Das allgemeine Stimmrecht iſt 
bei einem Volke von Ignoranten eine jämmerliche 
Juſtltution.“ Er fürchtet, daß die jüngſten Pariſer 
Wahlen „die unmittelbare Wirkung haben werden, 
die Departements zu erſchrecken, der Regierung Miß⸗ 
trauen gegen Paris einzuflößen und der Umſturzpartei 
neue! Muth zu machen.“ Die „France“, welche die 
verſchlebenen Zeitungsſtimmen aufführt, bemerkt dazu: 
„Es giebt heute etwas Beunruhigenderes als die vor⸗ 
gefteigen Wahlen ſelbſt, nämlich die Art und Weiſe, 
wie ſie in den Blättern beurthellt werden. Nirgends 
eine burchſchlagende Idee; Klagen, Schreckens rufe, 
ſchlechte Witze, Jubel; aber eine klare Beurtheilung 
der Lage nirgends. 

— Das Gruß-Reglement, welches der Kriegs⸗ 
Miniſter laut einem mündlichen Ueberelnkommen mit 
General v. Manteuffel als auch für die franzöſiſchen 
Truppen verbindlich geſtern veröffentlicht hat, wird in 
der Armee verſchiedentlich dufgefaßt. Nur ſehr 
Wenige wollen darin das ſehen, was es wirklich iſt, 
ein kameradſchaftliches Einvernehmen, das ſeinen Grund 
hauptſächlich in dem Umſtande hat, daß im deutſchen 
Heere es dem gemeinen Soldaten allezeit vorgeſchrie⸗ 
ben iſt, jeden fremden Ofſtzier zu grüßen, und daß 
daher, ſollte dieſe Gewohnheit nicht auf außerordent⸗ 
lichem Wege außer Kraft geſetzt werden, eine Art Ge⸗ 
genſeitigkeit geboten ſchien. Wie die deutſche Einrich⸗ 
tung nunmehr angenommen wurde, ſo geht man auch 
mit der Idee um, eine andere Inſtitution hier einzu⸗ 
führen, nämlich eine Mllitär⸗Zeitung im Style der 
deutſchen in Darmſtadt erſcheinenden militäriſchen Zeit⸗ 
ſchrift, mit deren Hülfe man die Hoffnung hegt, das 
Offtzierkorps mehr für Fachfragen intereſſtren zu kön ⸗ 


:: Zu air 


mit der Rechten zu erzielen. 
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nen, als dies bisher der Fall geweſen. Man ſtellt der Welt zu verſtehen, daß, wenn wir Irkunde Frank- Paris hat Vautrain mit 69 von 70 Stimmen zum Metzelſchen Bauhofe und dem Devantierſchen Grund⸗ 


dabei als Bedingung auf, daß dieſes Blatt durch- reichs bleiben, uns dazu Gründe höherer Art veran⸗ 
aus unabhängig fein und bleiben müſſe, eine Forde⸗ laſſen, als die einfache Unmöglichkeit, jenem Lande 
rung, welcher ſich der Kriegsminiſter bisher ſehr wenig] feindlich zu ſein. Daun, aber auch erſt dann, mag 


Präſidenten, Adam Fermyn zum Vicepräſideuten ge⸗ 
wählt; zu Sekretären wurden gewählt Leveille, Mar⸗ 


ſtücke befindlichen Platzes von dem dort lagernden 
Unrath, welcher namentlich an heißen Tagen einen 


geneigt erwieſen haben ſoll. 


Herr Nigra durch eine andere diplomatiſche Perſön⸗ 


— Das Verhältniß des Herrn Thiers zu er lichkeit erſetzt werden, die ſich zur franzöſiſchen Regie- 


Majorität wird ein immer prefäteres. 
Sitzung vom Montag hat der legitimiſtiſche General 
du Temple, diſſen Interpellation über die innere Po⸗ 
litik in dieſer Sitzung nicht zugelaſſen worden war, 
dem Chef der vollziehenden Gewalt in den Korridoren 
eine förmliche Sceue gemacht. „Sie behalten“, rief 
der General Herrn Thiers im heftigſten Tone zu, 
„ein Miniſterium, welches nicht das Vertrauen der 
Kammer befigt, weil es nicht der Ma orität entnom⸗ 
men iſt; Sie zeigen ſich viel zu nachſichtig gegen die 
Juſurgenten vom 18. März; Sie find in letzter Ju⸗ 
ſtanz für alles Unglück verantwortlich.“ Herr Thiers 
erwiderte nicht minder gereizt: er ſei der ewigen Chi⸗ 
kanen müde und ſehr geneigt, ſeine Entlaſſung zu 
geben, da er nur die Laſten ohne die Vorrechte der 
erefutiven Gewalt habe und jedem Abgeordneten über 
die Wahl feiner Organe Rede ſtehen müſſe. Zuletzt 
legte ſich Her Arnaud (vom Ariöge) ins Mittel und 
ſetzte dem gefährlichen Auftritte ein Ziel. 

aris, 3. Auguſt. Die „Agence Havas“ be⸗ 
Rätigt, daß ein Einverſtänduiß zwiſchen Thiers und 
der Kommiſſion der Nationalverſammlung auf den 
durch „Siecle" und „Journal des Debate“ Bereits 
mitgetheilten Grundlagen erzielt worden ſei. — Der 
in der geſtrigen Verſammlung des linken Centrum 
zum Theil angenommene Entwurf, wodurch die Ver⸗ 
längerung der Vollmachten Thiers' mit dem Titel 
eines Präſtdenten der Republik und unter gleichzeiti⸗ 
ger Konſtitutrung eines verantwortlichen Miniſterinms 
beantragt werden ſoll, wird wahrſcheinlich im Laufe 
der nächſten Woche eingebracht werden. — Der Be⸗ 
richt des Marſchalls Mac Mahon beziffert die Ver⸗ 
luſte der Armee während der Kämpfe gegen die Kom⸗ 
mune auf 83 todte und 430 verwundete Offiziere 
und 794 todte, 6024 verwundete und 186 vermißte 
Mannſchaften. i 


Nach der] rung in derſelben Lage befindet, wie alle unſere übri- 


gen Vertreter den betreffenden Regierungen gegenüber, 


tial, Bernard, Marmotan und Felix Dehaynin. — wahren Peſtgeruch verbreitet und für alle Paſſanten 
Ein Bericht des Seinepräfekten giebt ein Expoſs über höchſt unangenehm iſt. 

die finanzielle Lage von Paris und ſchließt damit, — Morgen und übermorgen iſt die Beſichtigung 
die Regierung möge die Nationalverſammlung er⸗ des Dampfers „Franklin“ dem Publikum gegen 
ſuchen, die Schuld der Stadt Paris gegenüber der ein Eintrittsgeld von 2½ Sgr. pro Perſon geſtattet. 


und nicht durch ſeine Antecedentlen mit dem Charak- Geſellſchaft des Kredit foncier auf 313 Millionen Letzteres fließt zur Penflons- und Unterſtützungskaſſe 


ter der Ergebenheit zu jedem Preiſe gegen Frankreich Francs feſizuſetzen, von der Anleihe pro 1869 die⸗ 


behaftet iſt.“ ® 

— Der „Libera“ zufolge hat dat Miniſterium 
der Gnade und Juſtiz dem römiſchen Pfarrer, wel⸗ 
cher wegen ſeiner Aſſiſten bei der Eidrsleiſtung der 
Rekruten von der geiſtlichen Obrigkeit abgeſezt wor⸗ 
vor if, eine jährliche Penfion von 800 Lire ange⸗ 
wieſen. 

London, 2. Auguſt. Mit großer Befriedigung 
begrüßt die „Times“ die Wahl Döllinger's zum Rek⸗ 
tor der Univerſitä“ Mü chen. Sie ſſeht in dieſem 
Ereigniß ein weiteres Anzeichen von einer nahen Kir⸗ 
chentrennung, welche ſich Rom ſelbſi zuzuſchreiben habe, 
weil es die Dinge in Deutſchland im ſelben Lichte 
ſehe, wie die Ereignuiſſe in dem ſchwachen Itallen. 
Bei der Hartnäckigkeit des deutſchen Charakters ſei 
es nicht wahrſcheinlich, daß man ſich das Majoriſtren 
durch ſüdliche Prälaten, wie es beim Konzll geſchickt 
geübt wurde, als endgültig gefallen und die von 
deutſchen Biſchöfen Fo entſchieden bekämpfte Unfehl⸗ 
barkeit ſich von denſelben Biſchöfen aufdringen laſſe. 
Es ſei anzuerkennen, daß bereits mehrere deutſche 
Regierungen den Biſchöfen nicht geſtatten wollen, die 


Verbrechen begeht, an den geſunden und zwingenden 
Beweis gründen feſizuhalten, womit die Biſchöfe ſelbſt 
früher dem neuen und ungeheuerlichen Glaubens ſatze 
des Vatikans entgegengetreten waren. t 

— Lord Lyons, der britiſche Botſchafter in 
Paris, hat an die Regierung eine Depeſche gerichtet, 
worin er fie bittet, die engliſchen Arbeiter vor der 
Ueberkunft nach Paris zu warnen. Es ſcheine eine 


übertriebene Vorſtellung von der Thätigkeit zu herr⸗ 


— Nachrichten ans Verſailles zufolge iſt der ſchen, welche jetzt zur Wlederherſtellung der zerſtörten 
Wortlaut des Antrages betreffend die Verlängerung Gebäude in Paris entfaltet werde; es ſei jedoch im 


der Vollmachten Thiers' bisher noch nicht feſtgeſtellt.] Gegentheil äußerſt ſchwer, Arbeit zu fi 


aden, und ſo 


der Schiffsmannſchaften des baltiſchen Lloyd. — Am 
jenigen 97 Milltonen, welche zur Konverſton der] Montag Nachmittag um 3 Uhr findet die ſachver⸗ 
Schuld an den Kredit ſoncier btſtimmt geweſen waren, ſtändige Reviſſon der Einrichtungen und Aus- 
definitiv zu liberiren, ferner ein neues Aulehen zur ſtattung des Schiffes ſtatt. 
Höhe von 350 Mill. aufzunehmen und endlich die — Ia Folge Ausbruches der Cholera in St. 
Stadt Paris zur Bildung einer ſchwebenden Schuld] Petersburg hat die Königliche Regierung zu Stral⸗ 
im Betrage von 60 Millionen für die Jahre 1871 0ſund angeordnet, daß fortan alle Schiffe, welche 
und 1872 zu ermächtiger. aus der genannten Stadt vor einem der Häfen des 
— Nachrichten, welche der „Agence Havas“ aus Stralſunder Regierungsbezirkes ankommen, dort einer 
Verſailles zugehen, laſſen vermuthen, daß die Ein⸗ viertägigen Obſervations Quarantaine unterworfen 
bringung des Entwurfes betreſſend die Verlängerung werden ſollen. 
der Vollmachten Thiers' noch hinausgeſchoben werden — Wie das utueſte „Juſt.⸗Min.⸗Blatt meldet, 
wird, da man vorher zwiſchen den verſchiedenen par-|ift die Verſetzung des Kreisrichters Suffrian in 
lamentariſchen Fraktionen ein Verſtändniß erzielt Bergen auf Rügen an das Kreisgericht in Naugard 
wiſſen möchte, welches bis jetzt noch nicht zu Stande zurückgenommen. 
gekommen iſt. Man glaubt, es werde heute in der — Der Oberſt a la suite des pomm. Feſtungs⸗ 
Nationalberſammlung über die Frage betreffend die Artillerie⸗Regiments Nr. 2, und Direktor der Art. 
Schadloshaltuag der von den Deutſchen beſeßten Lan- Werkſtatt zu Spandau Weſener iſt unter Verſetzung 
desthelle zu einer lebhaften Debatte kommen. in das Kriegsminiſtertum, zum Chef der techniſchen 
— Der zum Nachfolger Jules Favre's ernannte Abtheilung für die Art.-⸗Angelegenheiten im Kriegs⸗ 
Charles de Remuſat iſt ein langjähriger Freund nod miniſterium ernannt. 
Geſtinnungsgenoſſe des gegenwärtigen Staats oberhaup⸗ — Nach dem bei der Gedächtnißfeier der Ber⸗ 
tes von Frankreich. Im Jahre 1797 geboren, hat liner Univerſttüät am 3. d. M. verkündeten Urtheile 


ſoziale Arbeiten ausgezeichnet und gehörte im Jahre bielt in der philoſophiſchen Fakultät den königlichen 
1830 zu den Pariſer Zournaliften, welche den be- Preis der Student der Philoſophie Franz Viereck 
kannten Proteft gegen die Jultordonnanzen erhoben. aus Pommern. 

Im Oktober disſelben Jahres ward er zum erſten Ein Erkenntuiß des Ober⸗Tribunals vom 
Male Deputirter, ſeche Jahre ſpäter Unterfiaatsfelre-)24. Mai lautet: 1) die durch ein anderes als beim 
tar im Miniſtertum des Janern und im März 1840, Original angewendetes Kunſtverfahren rechtmäßig an⸗ 
allerdings nur auf wenige Monate, Miniſter. Spä⸗ gefertigten Abbildungen eines Kunſtwerkes ſind 
ter gehörte er wiederholt parlamentariſchea Verſamm- zeltweiſe gegen rein mechaniſche Nachbildungen ge- 
ets im engſten Au- ſchützt, ohne daß es dazu einer Anmeldung bedarf. 
Das gilt ſelbſt dann, wenn das Original jelbfljlein.s 
Schupes genießt. 


lungen au, in welchen er faſt ft 
ſchluß an die von Thiers eingeſchlagene politiſche Rich⸗ 


tung auftrat. 2) Das Recht zur Nachbildung 


Wie verſichert wird, hat das linke Centrum 4 Dele- komme es, daß die britiſche Geſandtſchaft alle Tage 
girte gewählt, um ein Einverſtändniß über dieſe Frage verarmte engliſche Arbeiter zu unterſtüßen habe. 
— Wie in parlamen. London, 4. Auguſt. Die von verſchledenen 
tariſchen Kreiſen verlautet, ſoll Thiers im Prinzipe Blättern gemeldete Nachricht, die engliſche Regierung 
ſich für die Schadloshaltung der während des Krle- habe die Abſicht, dem Papſte einen Woguſit auf einer 
ges von den deutſchen Truppen beſetzten Landesthei⸗ der britiſchen Juſeln zur Verfügung zu fiellen, ent ⸗ 
len ausgeſprochen haben, über die Höhe der bezüg- behrt, wie von gut unterrichteter Seite verſichert wird, 
lichen Beträge ſei jedoch bisher noch kein Beſchluß jeder 
aßt. i Aus Newyork, 1. Auguf wird gemeldet, daß 
Versailles, 3. August. Natfonalverſammlung. die Zahl der Todesfäue, welche von der Explosion 
Jortſetzung der Berathurg über das Departemental⸗ auf dem Fähr boot „Weſiſield“ herrühren, auf mehr 
Geſetz. Art. 31, welcher die Veröffentlichung Ce 80 geſtiegen ft. 
Sitzungsberichte der Generalrathsverſammlung fen | Türkei. In Albanien bereiten ſich ſehr eruſte 
jept, wird angenommen, dagegen ein Amendement, Dinge vor. Skutari, die Proovlnzlalhaupiſtadt, ift 
welches volftänbige Freibeit bel Abfaſſung der Sipungs- zum Schauplatz blutiger Ereigniſſe geworden. Seit 
berichte verlangt, mit 372 gegen 248 Stimmen ver- mehreren Tagen, berichtet die „A. A. Z.“, wird Je- 
worfen. — Auf eine Juterpellation erklärt der i- mail Paſcha im feinem Koaak (Amtewohnung) be- 
nargmisifter, die in den okkvpfrten Departements von lagert. Jede Regierung hat aufgehört, keine Polizei, 
den deutſchen Behörden erhoberen indirekten Abgaben kein Medziis (Gericht), keine wie immer geartete öffent⸗ 
könnten vom Staatsſchaze uicht zurückgefordert wer⸗ liche Gewalt beſſeht mehr. Aufrühreriſche Banden 
den. Die deutſchen Behörden hätten ferner eine Er- durchziehen die Stadt und plündern, wo fie können, 
hoͤhung der direkten Steuern um 150 pCt. gefor⸗ namentlich ader die Chriſtenhäuſer, da Diefe meiſt leer 


Begründung. 


dert, es ſelen Seitens der frauzöſiſchen Regierung ia ſtehen. Die Chrlſten, beſonders die angeſehenen, ver- vertagt. 


dieſer Beziehung Verhandlungen eingeleitet und jei ließen gleich nach Aus bruch der Unruhen die Stabt, 
auch ein Uebereinkommen dahin getroffen worden, 4 5 wiſſend, daß, wie immer der Waffentanz endigen 


die direkten Steuern auf das Doppelte erhöht wer- möge, fie gewiß die Zeche dafür zu zahlen haben 


den ſollen. Mehrere Städte würden die entſprechen⸗ würden. Der Generalgonverneur iſt von allen Ver⸗ 
den Beträge vorſchießen, die Lasdbevölkerung dagegen kehrsmitteln abgeſchnitten, da die Rebellen alle Tele⸗ 
hebe keine Zahlungen zu leiſten. Die framöſiſche graphendrähte durchſchnitten und alle ſonſtigen Anftal- 
Verwaltung würde ſodann aur die von den Einwoh- ten beſetzt haben. Indeſſen iſt ſchon die Nachricht 
nern nicht bezahlten Beträge erheben und damit die eingetroffen, daß 10,000 Mann Truppen von Kou- 
von den Städten geleiſteten Vorſchüſſe zurückzahlen. ſtantinopel zu Schiff nah Antlvari expedirt ind. 
Sollten die deutſchen Behörden weitere Anſorderun- Einfiweilen hält ſich Ismail Paſcha in feinem Hauſe, 
gen ſtellen, jo würden dieſelben der frarzöſiſchen Re- das von einer kleinen Garniſon mit 2 Kanonen ver⸗ 
gierung vergütet werden müſſen, da dieſe den Ein- thetigt wird. Die untern Regierungsbeamten ſielen 
wohnern gegenüber verantwortlich iſt und Trerjeits aber bereits zahlreich der Volkswuth zum Opfer. 
denſelben Erſatz leiſtet. Gemeinden, welche den deut⸗ Während dieſe Vorgänge ſich in Skutari zutragen 
ſchen Truppen jrit Abſchluß des Friedens Unterhalt und dort Schrecken und Angſt verbreiten, geht es auch 
geleiſtet hätten, müßten ihre Forderung in formeller im Junern des Landes lebhaft in. Die Schoſchas, 
Wiiſe au die fear zöſiſche Regierung ſtellen. „Wir ein ungemein tapferer Stamm, wüthen entſehlich und 
haben“, fo ſchſießt der Finammiulſter ſein Exposé, überliefern jeden, der im Geruch der Anhänglichkeit 
„geftern die erſte Milllarde voll bezahlt, beute wird an den Sultan fest, einem martervolen Tode. Die 
die Okkupationsarmee welter redmrt und in gleichem Albaneſen find wilde raufluſtige Geſellen, und fühlen 
Maße verringern ſich die zum Uaterhalte derſelben ſie nicht mehr den Druck der Macht, ſo ſind ſie zu 
erforderlichen Summen. Sollten die Deutſchen mehr den größten Ausſchreitungen bereit. In der Herze⸗ 
als das vertragsmäßig Üeftgejepte fordern, jo wer⸗ gowina tft es vorläufig noch ruhlg, aber trügen nicht 
den wir Sortze tragen, daß Hierfür Erſatz geleiſtet die Anzeichen, 
erde.“ 
w Florenz, 1. auen, 8 „tie Be Dinge auch da in Fluß bringen. 
reibt: „Thiers bat das Fundamentalprinzip, auf „ „ 
59 unſere l. Exlſtenz beruht, verurtheilt und Neueſte Nachrichten. 


| Bewilizung fofortiger Unterflügungen. Nach einer 


Kopenhagen, 4. Auguſt. Die Königin vonfeines Kunſtwerles kann rechtsgültig durch mündliche 


Dänemark, der König von Griechenland, der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin werden morgen nad 
Lübeck abreifen und ſich von dort nach Schloß Rum⸗ 
penheim begeben. Für ſpäterhin iſt eine Begeg⸗ 
nung mit der Prinzeſſin von Wales in Aus ſicht ge⸗ 
nommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Verſailles, 4. Auguſt. Nattonalverſammlung. 
(Debatte, betreffend die Schadloshaltung der vkkupir⸗ 
ten Landestheile.) Der Kommiſſtone bericht erklärt, 
daß die Schadensanſprüche, welche Frankreich zu er⸗ 
ſetzen verpflichtet iſt, 666 Millionen betragen, wozu 
der Erſatz von 200 von Paris gezahlten Millionen 
kommt. Thiers bekämpft den Kommiſſtonsbericht und 
beruft ſich auf die Entſcheidungen des Staatsrathee 
und des Kaſſationshofee. Der Staate ſchatz ſei nicht 
in der Lage, die beanſpruchte Summe zu zahlen, der 
Staat dürfe allerdings bei den Leiden der Bevölke⸗ 
rung wicht gleichgültig bleiben; er emfiehlt daher die 


eigene Geiſtlichkett zu mißhandeln, weil dieſelbe ſich vielfach durch ſchriftſtelleriſche, polttiſche und über die eingegangenen Preis bewerbungsſchrifteu er⸗ 


erregten Debatte wurde deren Fortſetzung auf morgen 


Paris, 4. Auguſt. Die Kommiſſton zur Ve⸗ 
rathung des Autrages Ravinelo, betreffend die Ueber⸗ 
ſtedelung der Miniſterien nach Verſallles, ſoll dem 
Antrage günſtig geflimmt fein. 

London, 4. Auguſt. (Unterhaus.) Ju einer 
Comitéſitzung wurden ſämmtliche Artikel der Ballot⸗ 
bill angenommen; die dritte Leſung erfolgt nächſten 
Montag. 


Provinzielles. 

Stettin, 6. Auguſt. Bekanntlich hatten die 
ſtädtiſchen Behörden an den Reichstag eine Petition 
wegen Aufhebung des Rayon⸗Regulativs vom 10. 
September 1828 gerichtet, in welcher namentlich durch 
den Hinweis auf den Fall der Holzbändlers Lange 
die Unzuträglichkeiten des Regulativs in Bezug auf 
die Bebauung von Petrihof dargethan wurden. Die ſe 
Petition wurde vom Reichstage dem Reichskanzler zur 
Abhülfe überwieſen. Leßterer hat wiederum dieſelbe 
der preußiſchen Regierung zur Erwägung, eventuell 


Berückſichtigung überwieſen und zwar ſoweit ſich die⸗ 


ſelbe auf das Baugeſuch des Herrn Lange bezieht. 
Dadurch iſt die Petition zur reſſortmäßigen Erledigung 


jo dürfte der albaneſiſche Aufſtand, an das Kriegsminiſterium gelaugt. Letzteres bat jetzt, 
falls er nicht raſch unterdrückt werden ſollte, die wie die „N. St. Z.“ bört, die ſtädtiſchen Behörden 


auf die gedachte Petition in Bezug auf den Lange⸗ 
ſchen Fall dahin benachrichtigt, daß, wenn von Herrn 
Lange ein den rayongtſetzlichen Beſlimmungen ent- 


unſere Haltung gegen den Papſt getadelt, indem er 


für nöthig erklärt, dieſelbe einer Kontrole ſämmt⸗ 
licher katholiſchen Mächte zu unterſtellen. Die Würde 
unſerer Regierung verlangt ts, ſolche Aeußerungen 


nicht mit ergebenem Schweigen binzune men. Wir 


verlangen nicht, daß man zu einem diplomatiſchen 
Bruce ſchreite. Aber wie denken, daß es ein Gebot 
der Ehre iR, in einer diplomaliſchtn Zuſchrift die 
Gründe ruhig und ernſt auseinanderzuſctzen, welche 
den unangenehmen Eindruck rechtfertigen, den die 
Worte des Chefs der franzöſſchen Exekutive auf und 
hervorgebracht haben. Geben wir zum wenigſten es 


Bern, 4. Auguſt. Der eogliſche Geſandte, Herr ſprechendes Baugeſuch, welches aber nicht auf einen 
Graham-Bor nar, zeigte geſtern dem Bundespräſtben⸗ Bebauungsplan tanerbalb des zweiten Rapons 
ten Dr. Schenk an, daß zu dem für Erledigung der Bezug uthmen darf, auf dem vorgeſchriebenen Wege 
Alabzmafrage eingefepten Fü⸗ fer⸗Schiedsgericht der eingeht, ihm die Genehmigung, eventuell nach Berich⸗ 
Yundespräfivent erſucht werde, zuſammea mit dem tigung des Alignemente, nicht verſagt werden würde. 
Könige Victor Emanuel, dem Kaiſer von Braſtlien, — Bei der Kontrole der Maßregelu zur Ver⸗ 
dir Königin vo Eogland und dem Präſidenten Grant, hütung einer cvent. Weiterverbreitung der Cholera 
je ein Mitglied zu wählen. — Der Schweizer Ge⸗ werden die bier beſtehenden Lokal⸗Sanitäts⸗Kommiſ⸗ 
ſandte in Paris, Dr. Kern, kommt auf Urlaub hier- ſtonen jedenfalls ein ergiebiges Arbeitsfeld finden. 
ber; der Geſandtſchafteſekretär Lardy wird denſelben Zu den zu beſeitigenden Uebelſtänden gehört mit in 
tozwiſchen vertreten. erſter Linie auch eine gründliche Reinigung und Des⸗ 

Paris, 4. Auguſt. Der Munizipalrat) von inſizirung des am Wege nach Grünhof zwiſchen dem 


Genehmigung übertragen werden. 

Greifenhagen, 3. Auguſt. Von Seiten der 
Regierung iſt vor 8 Tagen der ca. 1600 Magde⸗ 
burger Morgen große Woltin'ſche See mit dem Gör⸗ 


land-Set zum Preiſe von 17,050 Thlr. au Privat- 


unternehmer verkauft. Die Seen liegen 70 Fuß über 
dem Waſſerſpiegel der Oder und haben ihren Abfluß 
über Clebow ud Retzowsfelde in die Reglitz, und bie 
Käufer brabſichtigen, die Se möglichſt weit abzulaſſen 
und das gewonnene Land urbar zu machen. Der 
Görland-See iſt aus den Zeiten Friedrich s des 
Großen bekannt durch die in ihm gehegten Sterlets, 
welche der König aus Rußland eingeführt batte. 
Gollnow, 4. Auguſt. Die Umgegend 
wird ſeit einigen Tagen durch einen entſprungenen 
Sträfling unſicher gemacht; jedoch iſt es den Be⸗ 
mühungen der Polizei, die cnergiſch auf ihn fahndtt, 
noch nicht gelungen, ihn dingſeſt zu machen. — In 
Betreff der Abhaltung des Viehmarktes im Innern 
der Stadt iſt auf die Beſchwerde der Stadtverord⸗ 
nelenverſammlung beim Miniſterium des Innern zu⸗ 
nächſt ein Bericht vom Magiſtrat darüber eingefor- 
dert worden. Das Kornmähen hat in dieſer 
Woche begonnen und verſpricht einen reichen Ertrag. 
D Stralſund, 3. Augaft. Das Seebad Saß⸗ 
aiß auf der Inſel Rügen iſt auch in dieſem Jahre 
von zahlreichen Badegäſten beſucht. Seit einiger Zeit 
iſt die Anzahl der Badenden Hier von Jahr zu Jahr 
gewachſen, obgleich Saß nig aur ein einfaches Fiſcher⸗ 
dorf iſt. Jedenfalls trägt die überaus reizende Lage 
des Dorfes und ſeiner Umgebung hierzu bei. Das 
Dorf iſt in einer Schlucht erbaut und erſtreckt ſich von 
der Höhe bis zum Strande des Meeres. Nicht weit 
von dem hohen Ufer umfaßt der Blick beinahe ganz 
Rügen, jo das maleriſch gelegene Möcachgut, das 
impojante fürſtliche Jagdſchloß, die Granitz, umgeben 
don einem meilenlaagen prächtigen Laubwade, der ſich 
300 Fuß boch bis zum Gipfel einer Bergkuppe er⸗ 
hebe; die Stadt Bergen mit dem bekannten Rugard, 
auf welchem das Denkmal des alten Arndt errichtet 
wird, dann den tief in die Inſel hinein ſich erſtrecken⸗ 
des Jasmunder Bodden, noch bekannt wegen des 
Projeltes des Kriegshafens, und weiter hinaus die 
Infel Hiddensör, Hinter welcher wieder das Meer 
auftaucht. Der Wechſel von Land und Meer iſt 
namentlich hier ein ſeyr reicher. Dazu kommt noch, 
daß der herrliche Lanowad der Stubbritz bis nach 
Saßnitz ſich erſtreckt, uad ein Spazlergang von letz⸗ 
terem Orte bis na Stubbenkammer mit fortwäy⸗ 
senden Wechſel der prächtigen Uferpartlen, zu den 
lohnendſten Genüſſen gehört. Putbus hingegen wird 
trotz ſeiner reizenden Lage immer weniger von Bade- 
gäſten beſucht, obgleich es während der Saiſon eine 
Kapelle, ein Theater, einen Pavillon, Orangerie, ein 
ſchönts Kurhaus ac. beſißt, alles Gebäude theils mit 
boriſchen, theils mit korinthiſchen Säulen und mit 
großen Opfern erbaut, wozu der virſtorbeue kunſt⸗ 
ſinnige Jürſt theils ſelbſt die Pläne eemacht. So 
langt er noch lebte, war Putbus in Flor, well er 
kein Opfer zum Gedeihen von Putbus, das er aus 
dem Nichts erſchaffen, ſcheute. Spin ganzes Denken 
war darauf gerichtet, die Kun ſtſchöpfungen auf Rü⸗ 
gen, bie durch ihn erſtanden, in edler Weiſe zur Gel⸗ 


— mit Fran Emilie Arguſte Fechtuer ge 


1 


mütblicher Weiſe blieb das überaus zablreiche 
kum bis zum hellen Morgen beiſammen. 


tung zu bringen und den Badegäßen in Putbus den Publi⸗ 
Aufenthalt jo angenebm als möglich zu machen. Bei 
der Tafel im Pavillon, wo die Badegäſte gewöhnlich 
ſpeiſeu, war er der freundliche Wirth, deſſen geiſt⸗ 
reiche Unterhaltung viele feſſelte. Sein Andenken 
ſteht auch in Rüzen hoch in Ehren. Nach ſeinem 
Tode iſt manches anders geworden und Putbus ver⸗ 


einſamt immer mehr. 


* Laſſan, 3. Auguſt. 
man hier im Ort von einem Feſtgelage, welches zu mingsburg abgeholt und auf die Richtſtätte geführt. 
Ehren der heimgekehrten Krieger ſtattfinden ſollte. Im letzten Augenblicke bemerkte aber der Scharfrichter, 
Schon mit dem hieſigen Schüßeufeſt ſollte dieſe Jeſt⸗ daß der Galgen nicht ſolid genug gebaut ſei und 
lichkeit kom binirt werden, jedoch zerſchlug ſich dies ſchickte fi an, die nöthigen Reparaturen zu bewir⸗ 
Projekt wieder aus mir unbekannten Gründen. Am ken. Allſogleich erbot ſich John Key, der ein Zim⸗ 
vergangenen Sonntag, den 30. Juli, iſt es nun mermann feines Handwerkes war, ihm del feinem 
wirklich dem hieſigen Geſangverein gelungen, eine traurigen Geſchäfte zu helfen. Der Vorſchlag wurde 
Feſilichkeit zu Ehren der Krieger zu arrangiren, und angenommen; man band ihm die Hände los, und 
gebührt demſelben, in specie dem Vorſtande, Herrn in zehn Minuten hatten Henker und Patient in Ge⸗ 
Lehrer Reichert, Maler Borgwardt uad Schlächter ſellſchaft den Galgen wieder zuſammengehobelt und 
Wulfert, alle Anerkennung. Zu dem Konzert, wel⸗ genagelt. Darauf begehrte John Key eine Flaſche 
ches der Sängerbund im Brandtner'ſchen Hotel ver- Whiskey und trank ſie gemeinſchaftlich mit ſeinem 
auſtaltete, wurden Billets à 5 Sgr. verkauft, der] Mitarbeiter. Als auch dies geſchehen war, legte er 
Ertrag zur Bewirthung der Krieger und Veteranen ſich mit der größten Kaltblütigleit die fatale Schlinge 
verwandt. Die Fiſtlichkeit, zu der ſämmtliche Krieger ſelbſt um den Hals und als ihm der Henker die 
und Veteranen eingeladen waren, wurde um 7 Uhr] Hand drückte, tröſtete er ihn mit den Worten: „Sti 
Abends durch eine finnige Anſprache an die Krieger, ruhig, old hand, ich will für Dich beten! Und mit 


Vermiſchtes 


— Amerikaniſche Zeitungen geben folgende De⸗ 
talls über die Hinrichtung eines vom Gerichtshof zu 
Cincinnati zum Tode verurtheilten Negers, Namens 
John Key. Am 19. Juni um 8 Uhr Morgens 
Schon lauge hörte 


gehalten von Fräulein Martha Brandtner, eröffnet; der größten Naivetät wurde der letzte Akt vollzogen. 


Hierauf wurde den Gäſten von 4 Jaugfrauen der — (cragiſche Unterbrechung eines Hochzeits 
erſte Becher kredenzt. Die üblichen Jeſtreden, gehal⸗ſeſtes.) Die 23 Jahre alte Katharina Steiner, Toch⸗ 
ten von Herrn Paſtor Kunſt, Paſtor Scheer und Ge⸗ ter eines in der Ludovicrumgaſſe in Peſth wohnhaf⸗ 
ſaugveretus⸗Mitgliedern, wechſelten mit den Vorträgen Küchengärtners, des Witkwers Karl Steiner, ſollte 
des Geſangvereins von National- und Kriegsliedern. Nachmittags 3 Uhr mit dem Gärtner Franz Irre⸗ 


Das Feſt verltef ohne jedwede Störung, und in gr uißky ihre Hochheit feiern. Gegen halb 1 Uhr Milt. 


Hagel von ſeltener Stärke hat vorgeſtern zu den 
ſchöͤnwalde mehr als 100 kleinen und armen, daher nicht 
verſicherten Noloniſten (800 Seelen) faſt die gauze Ernte 
zerſchlagen Adolph ⸗Vereins wird am 22. bis 24. d. M. in unſerer 

Solchem Elend kaun die Nähe allein vicht ſtenern,] Stadt zuſammen treten. Wir etſuchen unfece Mitbürger 
darum richte n u ir auch in die Ferne die Bitte am Erbarmen] den Abgeordneten und Gäſten, welche aus allen Thei len 
unb Hülfe Deutſchlande, auch des Auslandes, hierher kommen werden, 

Schönwald: b. Labes in Pomm., den 1. Auguß 1871. in ihren Wohnungen eine einfache gaſtliche Aufnahme 
Dr, Regenspurg, Paſtor. Koppiin, Schulze, gewähren zu wollen. 

Baumann, Gerich s wann. Die Vuchbandlung von Rune Fr. re 

Etwaige Liebesgaben nimmt die Expev. d. Bl. entgegen Schulzenſtr. 34), fomie jeder ber Unterzeichneten iſt 11 

gefällige Anerbietungen, welche wir bis zum 12 d. M. uns 
ere erbitten, entgegen zu nehmen. 


und wird darüber ſ. Z. qufttiren. 
Nam en- Kucht ten. Die Kommiſſion zur Vorbereitung der 


e ee e eee . Guſtav⸗Adolph⸗ 


Geboren: Ein Sohn: Herrn R. Köhler (Stettin). — 
Herrn Kofmus (Treplow a. R.). — Eine Tochter; Balsam. Beetzow. Carton Gadebusch. 
Helnsdorf. Heppner sen. Heidemann. 


Herrn Dito klug (Stettin). — Herrn J. Krofe (Garth 
SGeſtorben: Fränleitı Matgilde Koos (Stettin) Kreilch. Lactsch, Dr Lorenz. Masche. 
von der Nahmer . 


Auf geboten: 
Am Sountag, — 85 Juli, au erſten Male: 
Aud Schloß ⸗ kirche. 
Herr Carl Lurw. Saure 4 55 Schiffſtager hier, 
b. emanit, U 
arſow, mit 


Guſtab⸗Adolph⸗ Verein. 


Rudolph. G. Schultz. Stovert. 8 
N 


üitaewen. fteinmetz. 


Herr Alb. Fried. Wilh. Kühl, Focher tu 
Erueſt. Wilhelm. Carol. Knüspel daſelbſt 
In der gacol bRicche: 
Herr Emil Alexander Oswald Faust, Kaufwaun hier, 
mit Jungfrau Friederike Franziska Grützbach Hier. 
Carl Richerd Franz Elener, Schuhmacher gier, mit 
Hanne Caro ine Verch hier. 
d. Bun. Nob. Gut, Arbeiter hier, mat Wilhelm. 
Chriſt. Albe t. Breudemühl hier 
Herr Carl Fried. Herm. Seuſlius, Kaufmann hier, mit 
Dee Julſe Ottelie Loniſe Focke hler. H 
In der Johannis- Kirche. 
BI 175 Koep te, Fuhrmann hier, mit Marie, 


Extrafahrt 
. 10 Swinemünde und zurück 


= cle ben 6. Auguſt er., vermittelſt des Perfonen- 
alupfſch 
„Princes Royal Vietor in.“ 


Capt. Diedrichſen, 
Abfahrt von in 6½¼ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 = Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Borb des Sch fies zu löͤſen. 
Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und 
von Misdroy br J. abgeſetzt und aufgenommen. 


Braeunlich. 


Au 15 nn bier, 

2 Alb. Fried. Mack, Schloſſermeiſter in Stargard, . 
mit Jungfrau Fried. Loutfe Charlotte Radke daſelbſt. 

An der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Herr Erbm. Ang. Ludw. Strelow, früher Sergeant, 
mit Frau Fried. Aug. Amalie Tegge, geb. Kaſtner hier. 

Herr Guſt. Adolf Schintke, Juwelier hier, mit Jangfr. 
225 Emma Eliſe Thoms zu Grüuhof. 

Chriſt. Alb. Rud. Linge, Schloffer in Züllchow, mit 

Jungfrau Wilhelm. Carol. Greuſing bafelöft. | 

Daniel Fried. Guftav Klas, gen. Prutz, Arbeiter in N 


EEE ER 


Gricafahrt 


wurde der Verbrecher aus dem Gefängniſſe zu Flem⸗ 


Die 25. allgemeine err g n Data 


tags, als ſich Vater und Tochter noch allein in der 
Wohnung befanden, zog Steiner eine doppelläuftge 
Piſtole hervor, welche er mit den Worten: „Es iſt 
beſſer, wenn wir Beide ſterben!“ auf ſeine Tochter 
abdrückte. Die Schrotladung drang dem Mädchen 
in die rechte Seite und da Steiner ſah, daß der 
Schuß keine tödtliche Wirkung hatte, fo ſchlug er 
ſeine Tochter mit dem Piſtolenſchafte derart auf den 
Kopf, daß die Schußwaffe in Trümmer ging. Auf 


den Lärm eilten mehrere Hausbewohner herbei, welche per 


dem Wüthenden ſein Opfer entriſſen. Steiner ſchnitt 
ſich nun ſelbſt mittelſt eines Raſtrmeſſers die Kehle 
durch und hat ſich hierdurch lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. Derſelbe it 50 Jahre alt und wurde ſammt 
ſeiner Tochter, welche ſich außer Lebensgefahr be⸗ 
ſtadet, ins Rochnsſpital gebracht Die Urſache dle⸗ 


ſes verſuchten Mordes und Selbſtmordes iſt nicht Qualltät 


zu enträthſeln, doch ſoll Steiner dem Trunke er⸗ 
geben ſein. 

— Dem Conte Cavour“ wird unterm 21. Juli 
aus Smyrna geſchrieben, daß Syantags die 30,000 
Einwohner zählende Stadt Kirkaghatz bei Smyrna 
durch böswillige Hände angezündet und eingeäſchert 
wurde, jo daß nur 27 Häuſer im griechiſchen und 


einige Hütten im armeniſchen Qnartlere, daun durch n. Ir, Oktober » November 26 


einen glücklichen Zufall eine grlechiſche Kirche und 3 
türkiſche Moſcheen gerettet wurden. Viele Merſchen 
verloren das Leben und der noch gar nicht mit Ge⸗ ber 
wißheit zu berechnende Schaden wurde ſchon jetzt auf be 
mehr als 10 Mill. Piaſter angeſchlagen. 


Ar ter Sbrte 

Weizen feſter, loco per 2000 Bid, nach Qualität 
gelber geringer 56—67 9. befferer 68 —71 , ſeinſter 
a *, „weißer weiß bunter 55—75 M, ver 
Auguſt 7 bez, per Auguft = September 73, 
73%, 2 ke per e  Ditabr 71, 71½ * 
bez., per 5 Un bez., 70 Gd, per 
Frühjahr 69%, A bez., 70 

Roggen wenig verändert, Tale per 2000 Bſd. nach 
Qualität geringer 46—48 , 78. bis Sopfd. 49—50 
e bez., per Auguſt u. et: September 49.74 Od, 
er September⸗Oktober 49 ½, ½ M bez, per Oktober⸗ 
November 491, 34. bez, per Frühjahr 49 bez., 
Br. u. Gd. 

Serſte wenig verändert, does per 2000 Bit. . 
nach Quolttä 45— 48 , ſchleſ. 1 46% bez. 

Hafer matt loco per 2000 Bid. nach Qualität 44 
bis 47 , per Auguſt 44% x * R 5 [September- 
Oktober 421 dez, per Frühjahr 42 15 


Erbſen we: 40 ra loco per 8 Pfd. 
Futter- 4648 , Koch 59-50 , Früh. 

Futter⸗ 48 % 85 

101 15 Feuer Lange e * , % 
— 3, feinſter tcod er 1 I 

bez., Septem- iber 11 111 ½ 9 

er 0 7 verkäuflich, ſeuchte Qualität 
2000 Pfd. 104—106 bez, feiner trockner 110 


TE 
Radar ſtille, loco per 200 Pfd. 2714 9 Br, per 
Auguſt 27 N Br., GSentör. Oktober 88 
257 u a, A Mai 
1 Br. 
Spirkina.wenig 120 Loro BE 100 Liter a 
i00 19 ohnt Faß 177 52 — — uguſt « 
1714, M nom., September S ktober 1705 1 
u. Oö, Oftoter- RER: 17% . Br. u. 
April. 1. Mai 17: „% A © 4 


7 Wetten 56-8 ge e 
1 75 . ene 135 —54 , Gerſt⸗ 
Stettin . en Wetter trübe. Wind NW. 38 —42 7 7 Hafer 30 24 Ledger 54 58 A, 
Barometer 28“ —“ ar Morgens ＋ 10 9. Rübſen 96-104 , Hen per fr. 20 25) Se, b 
der Schock 9—11 , Kartoffeln 20—24 
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ſchen 9 


Des Unterzeichurte, don 
erer mit ben N € von = 


chiffsgel fegenheit 


755 Bremen nuch Nordamerika. r 


vergl) couzeſſtoctrte c 


Stifgsrpenienn; befördert Aue wan 
Waltimtore- und R 


e Worlegus abgehenden pr 


volleu. 5 81099, forte a. nu 15. eines eden Monats wit e 
|Dreimabigen Beci i rd, e Quebec; Neworleaus ind Balveſten 
zeit au wird auf doctofzelt Nufrage gern 2 * 
kraft ezih * 0 


tg men 


d. Jenin 
Schiffsrheher und Konſul. 


Bowisk: sargertentt 8. 


Df Wo Damufcifahn : =! 


zwiſch 


Stettin und Neu Kork! 


vermittelſt der Poftdampfſchiffe 


Franklin, Capt. F. Dreher, 8. Auguſt, 
Humboldt, Capt. P. Barrandon, 5. September) 


Näheres bei 


Dienſtags 12 uhr 
Mittags. 


R. von Jawuszkie WIe, 


Haunt⸗Paſſage⸗Agent des Baltiſchen Lloyd. 


Die ſtädtiſche Bangewerkſchule zu Höxter 


d. d. 


Weſer 


beginnt ihren Winter ⸗Curſus am 6. November cr., während der Vor⸗ 
beteitungs⸗Unterricht für neu eintretende Schüler bereits am 23. 
Oktober er. feinen Anfang nimmt. 

Anmeldungen für Bauhandwerker und ſonſtige Baubefliſſene, 
ſowie Mühlen⸗ und Maſchinenbauer (Schloſſer, Kupferſchmiede ꝛc.) zur 
Aufnahme in die Anſtalt find unter Beifügung der Schulzeugniſſe an den Unter⸗ 


Gruahof, mit Jungfrau Louiſe Aug. Wilh. Wieſchow haf. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiuer Eifenbabn. 


| 
| . „Cammin 5/½ f 
„Wollin 7 2 
| 502 Billers a in En 127 Sn m, Diem: PER? 
An Stelle des Tariſs vom 1. März 1870 und des 2 5 Di 5 10 W 
bafn gehörigen 1. Madtrages vom 1. Juli 1670 tei die l in 5 Berg⸗Dievenow 11. & Perſon. Kinder mit 


am 1. Anguſt cr. ein nener Tarif für den Stettin⸗Säch⸗ 
Later Verband Verkehr in Kraft, in welchem außer den 

bisherigen noch die Stationen Bodenubach und Freiberg 
als Verbanbſtationen enhalten find, 

Druck⸗Exemplare diefes Tarife find bei unſerer hieſigen 
wer zum Prelſe von 214 Sgr. pro Stück käuflich 
zu ha 

Stettin, den 31. Juli 1870. 

Direktorium 


ber Berlin- Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretz dorf. Stein. Kutscher. 


Aa ktion 
Auf Verfügung des Königl. Kreis Gerichts tollen am 


Auguſt er., Vormittags von 93 Uhr 
ab im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 


eine groß: Merge Putzwaaren 


N Wollin, 


zen „Berg Dievenow 


und zuru 
e e den 6. Auguſt er. durch das Perſonen⸗ 
| Dampf fi 66 
die Dievenow, — 5 La ſt. 
Abfahrt von Stettin 5½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Die venow 5 Uhr dende 


3. F. Bräunlich. 
2 arond. Rittergüter 


5 der Prov. Preußen, romant ge S. el e. an — 0 
13 pff Bi u. e e dels 8. vr ahn 
u. Damp v. einer Handels- u. Seeſtadt, 
v. 2700 Mrg., wovon 2000 Meg. Raps⸗ u. Weizen 
boden, I. Kl., 5.0 Min: Vorzügl. Wieſen und 120 
Mrg Ichlanb- Laubholz, mit maſſ. Ged., 85,000 
A verſ., 3 3 im ſchönen Park. . 

Taxe 152,000 %, ist aus 50jähr. Beſitz f 
200,000 8 gegen 30,000 % Au wegen 55005 
Alters zu verkaufen durch BB. N Kaufm., 
Breslau, neue Schweidnitz rſtr, 4 


Eine Milchpachtung, zur Fabrikation von Bntter und 
Käſe, wird geſucht 
Gefl. Abe. beitede man mit Angabe der nä eren Be⸗ an 


zeichneten franko einzuſenden. 


Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Weräthe, ärztlicher 


Yflege x. 35 Thlr. 


Verpachtung. 

Ich beabſichüge, das nam 
Förſter⸗Etabliſſement, Brunn, 
einem jetzt dazu gelegten Areal von ca. 260 
Morgen (wornnter 44 M. 


Jahre me iſtbictend zu verpachten und habe dazu einen 
Termin auf 


Montag, den 14. Auguſt d. J., 
Nachmittags A Uhr, 


im berrſchaſtlichen Wohnhauſe bierſelbſt augeſetzt. 
Die Pachtbediugungen werden im Termin bekannt ge⸗ 
macht, können auch 12825 hier eingeſenen werben. 
Binn, 31. Juli 1 
0. 2 Ramin. 


Ich bin Willens, mein maſſives Wohnhaus mit 5 heiz⸗ 
baren Stuben, 6 Ställ en, 1 Scheune, 1 Pumpe auf dem 
Hofe, 1 Morgen Wurthlaud nebſt Garten, dicht an der 
Cbauſſe, 6 Morgen Land 1 Kloſſe, 2%, Morgen Wieſe, 

der Ihna belegen, aus freier Hand zu verlaufen ' 


meibietend gegen gleich baare Bezahlung . — werden. dingungen unter N. W. 2 4 en die Exped d. Bl. Zachan liegt 2%, Meilen von Stargard. 


einzuſenden. 


e, ieh 


0 Morgen Wieſen), 1 Wel 
von Stettin unmittelbar an der Stettin ⸗Falkenwalder 
Kreis⸗Chanſſer belegen, vom 1. Oktober d. J. ab auf 6 


Möllinger, 
Direktor der Baugewerkſchule 


Ju einer großen pen Seeflabt Vordemwere iſt ein ſehr 
rentables 


Kurzwagren⸗Geſchüft 


neft Geſchäft haus, welches in vorzügliche: Lage 


gelegen, 
zu verkaufen. 


Zur Uebernahme des Haufes un? Geſchäfts würde eine 
Anzahlung von 4— 6000 A genügen. — Offerten sub 
A. 7468 befördert die Annoncen Expedition von 
— Mosse in Berlin. 


Lttzte Vergnügungsfahrt 


am 15., 16. und 17. Oktober. 


I. nach Thüringen (Eiſenach), II. nach Frankfurt 
a. M. zum beinahe halben Fahrpreiſe. 

Näheres im Central⸗Eiſenbahn⸗Comtoir, Berlin 
Leibzigerſtraße 48. 


Julius Nicolay, 


vereideter Gütermeſſer, 
Jacobikirchhof 8. 


— 


485 5 * eye 


Fabrikat von Jos. Oflermanü, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
Einzige Preis⸗Medafllen in Bromberg 1868 und 
Königsberg i. P. 1869. 


Einfache Jagd⸗Gewehre von 2%, 

Doppelte 52 
bo, Damasg und Patent 10 2 .. 

Lefaudheug 22 “ns 


Revolver, Büchſen, Jagbgeräthe jeder Art, empfiehlt in 
großer Auswahl, bei 14-tägiger Probe u. jeder Garautie 


Mein Lager von ; 
Weeler & Wilson 


ähmaschinen 


auf eleganten Nußbaum⸗ oder 
mahagoni⸗Tiſchen, mit ſämmt⸗ 
chen Apparaten zu 35 5 
ſowie Doppelſteppſtich⸗ 
Handnähmaſchinen höchſt 
bequem auf Reiſen, empfehle 
unter mehrjähriger Garantie. 

be ſorge puͤnktlichſt. f 


Auſträge nach außerhalb 
7 u gratis. 1 


Marie Pollex, 
Stettin, Fiſcherſtraße 7. 


1 eo Weinhandlung | 


1. 

„on B 

W. Rosenstein, 

Sranenfrüße Nr. 51. 6 
Durch directe Bezie 


1 von Frankreich, 5 
ien, Ungarn n. vom Rhein und durch Auf⸗ 

Kan e un Sn g Bun 
chende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen ö 


Galen, Chät, Canet a Fl. 5 m 
Medoc Medos 
8‘. Julien 5 Sgr., 


2 Fr, 
a FI. 7% Sgr., 
2 Fl. 7½ Sgr., 
* FI. 1 10 Sgr., 
a Fl. 6 Sgr., 
I. 10 Sgr., 
weine: 


a Fl. 5 Ser.- 
8 


M n 1Y Sgr., 
A0 rg a Fl. 1 Sgr., 
1868, Laubenheimer nbo- A 
2 7% Sgr., 
r Cabinet a Fl. 7 13 Sgr., 
ger Cab. a Fl. or., 
feine Museat-Lünell a Fl., 5 Sgr., 
echten Muskateller a Fl. 1½-10 Sgr., 
der feine Madeira, Portwein, A 
8 2 Fl. 10 125 Sr., 
Tene . ® 7 VA Sgr., 
süssen u. herben ®Ober-Ungarwein 
ans dem beliebten Sarokſar Verſchleiß, x 


feiner Jamalea- um a Sgr., 
keinen Cognae Fl. 5 Sgr., 
feinen Ar 5 Sgr., 


1 
e Weine und Spiritnoſen ſind ent⸗ 
chieden nie fo billig angeboten, wovon Bi ein 
geehrtes Publikum durch einen kleinen Verſuch 
überzeugen wird. ö 
Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt. 
Emballage und Flaſchen werden pe erechnet 
und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück⸗ 
enommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 
rti ment ſtehen zu Dienſten. 


V. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


Asphalt, Steinkohlentheer ꝛc. 
ſowie Eindeckungen mit 
Holzdach⸗Cement 
übernehmen und empfehlen 
L. Haurw tz & Co., 
Asphalt und ek er eee 
Comtoir: Frauenſtraße 11—12, 


Magenbittere Tropfen 


a Flaſche 5 Sgr. 
welche ſich beſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Magenſchwäche, Kolik, Magenbeſchwerden u. . w. bewährt 
haben, Zen 


engstock & Co., 


am Roßmarkt. 
Möbel⸗ Handlungen, 
Tiſchlermeiſtern, 
Tapezieren 8 
Hausfrauen 
empfehle ich zum Aufpoliren der Möbel meine 
utz⸗Eſſenz in Blechfl. a 7½, 14 fu. 26 . — Der 


lang iſt wie neu und der Ausſchlagflerſcheint nie wieder. 
Bei wirklichen Neupolirungen werden gut 7% 
der Politur und Zeit erſpart. 
Ulrich, chem.⸗tech. Fabrik, Paradeplatz 14, 2 Tr. 


Eiſeubahuſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt 
W. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


| 
E. 


uller Röhren 3, 357 1 
76 an. | enning’sche Röhren 3%, 4½, 5½ 


Unübertrefflich 


hp Mähren Kreis, gurt gn Fe. Zelm. Sietti; 
Thyn⸗Röhren⸗Preis- Courant zon Pe, Helm, Stettin, 


über Engliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London 
ſowie Huller Thonrühren beſter Qualität aus den re nommirſten Fabriken. 


f 4% 8% 9 15 25, 35 . f hrs ag fe lo Kahn, Bah 
7 '. 7 „ 5 * ro Fu * 
6% 7 = 13, 20%, 31 ½, 41%, en ober Bauplag. 
Jenning'ſche Röhren ſtub anerkannt die beften u. in Stettin nur allein 
zn haben bel WI. Helm. 


Laut eigenem Atteſt der Firma C. Jentzen & Co. verdienen die Jenning'ſchen Möhren 
vor allen anderen Röhren, ihrer Dauerhaftigkeit wegen, den Vorzug; die von dieſer Firma in nenerer Zeit als 
beſte eugliſche Thouröhren zu ermäßigten Preiſen ansgebotenen Röhren find aber keine Jenning' ſchen, ſondern nur 
von derſelben geringeren Qualität, wie bie vorſtehend verzeichneten Huller Röhren. Jenning'ſche Röhren werden 
au bie Firma U. Jentzen & Co. ſchon ſeit Jahren nicht mehr abgelaſſen. 


Um mit meinem noch gut ſortirten Lager fertiger 


Sommer⸗Jaquetts ſowie Regenmüntel 


in Sammet, Seide und Wolle 
ſchnell zu räumen, damit ich für die Wintermäntel Platz gewinne, verkaufe 
ſolche von jetzt ab zu erſtannend billigen Preiſen. 

In Stoffen von der Elle zur Confektion als echter Sammet, 
Patent⸗Velvur, Sommer: und Winter⸗ Velour alle Arten 
Doubleſtoff, Gros faille, Gros Cachemir ꝛc. halte ſtets großes 
Lager, und werde dieſe Artikel äußerſt billig abgeben. e ei 


| ei ee WE, 


Heumarkt Nr. 17—18. 


Papier-Tapeten 
R. H. Müller, 
Breiteſtraße 51, Ecke der Papenſtraße. 


Max Schell. 


Juvelen, Gold- u. Silberwaaren, 


reichhaltiges Lager von Alfenide, 
Breitestrasse No, 69, 


Die Kornbranntwein⸗Brennerei 


von Herm. Schmidt, vorm. I. Rühlmann in Nordhauſen 


verſendet reinen, 7—8 Jahre alten Kornbranntwein in Gebinden von 8 8 Quart, zu 10 Sr pre Qt. 


exel. Geb., gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages auf Poſt⸗Anweiſung. 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Handlung von 


August Müller, Hof⸗Tapezier 


Sr. Kaiſerl. Königl. eit des Kronpri von , 
. 15 e 


an Qualität und unſtreitig am billigſten find nach verzeichnete Sorten 
Cigarren, welche allen Rauchern mit Recht empfehlen können. Superfeine 
Blitar Java Castenon, à- & 14. — Hochfeine Havanna, Domingo flor 
x Aroma à h 18. — Hochfeine Blitar Havanna Kronen- Regalia d 
. ; G 834.0 Hochfeine Havanna flor Cabannas Carbayal a 24. — Hochfeine Havanna 
La Gloria a 32. — per Mille. Außerdem führen auch echt importirte Havanna Cigarren a. 40. — 
72 48. — & 60. — und 80. pro 1000 Stück. Die gute Qualität, Aroma, elegante Arbeit und 
beſonders der auffallend billige Preis unſerer Fabrikate befriedigen allſeitig fo, daß dieſe doppelt ſo theuren import. 
Havannas vorgezogen werden. Alle Marken ſind gut Ben n leichter, mittlerer und kräftiger Qualität zu 
n empfehlen unſere türk. Cigaretten eigener Fabrik a. . 4. 6. — .— 10.— 12. 
pro 1 Stück. Von Cigarren und Eigarretten ſenden Proben d 250 Stück pro Sorte franco, bitten aber, uns 
unbekannte Abnehmer den Betrag der Beftellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu gestatten. 


Friedrich & Comp. Leipzig — Königsplatz-Ecke. 


. Hichhboff & Co. 
in Berlin, Breiteſtraße Nr. 5, 


N u, 2 uf we 
0 1 17 . 5 [Ad ? 
Militair⸗Tuchlei 1 
werben in größere Poſten zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe sub O. 7483 befördert die Aunoncen⸗ 
Jah von Rudolf Mosse in Berlin." 
eder Art, jeloft 
ahnſchmerzen wenn die Zähne 
hohl und geſtockt find, werden augenblicklich und dauernd 
durch den berühmten indiſchen Extrakt befeitigt: 
Derſelbe übertrifft, ſeiner nie fehlenden Wirkung wegen, 
alle derartigen Mittel, wesbals er auch von berühmten 
Aerzten empfohlen wird. Echt zu haben in Fl. a 5 Ir 
im alleinigen Depot für Tempelburg bei C. A, 


Gützlaff, für Gützkow bei Wilh. Eisermann 
Schwindſucht und Lähmung 
heilbar 
beweift Arzt Johann Feldt in Belgard, im Aufs 
trage der geretteten krank geweſenen Perſonen, und wie 
ein jeder Kranke ſein eigener Arzt iſt, auf 100 Meilen, 
durch Beſchreibung der Krankheit, 1 Frco.⸗Einſendung 
an meine Arzeneifabrik, dafür erhält ein Jeder die dazu 


nöthige Arzuei nebſt Gebrauchsanweiſung, Kiſte und 
Flaſchen. 


Zeugniſſe der Patienten⸗Geneſung. 

owen, den 20. Juni 1871. 
Geſtern beſuchte ich den 19jährigen ſchwindſüchtigen 
Sohn des Bauer Manthei in Trieglaff bei Greifenberg 
i. P., und fand ihn durch Ihre Medizin geſund, der 
Appetit iſt beſſer, Huſten, Auswurf, Herzklopfen iſt vom 
10. bis 15. Juni verſchwunden, und das Auge hat wieder 
Leben und Glanz bekommen, beſcheinige ich ſchriftlich 
hiermit Lübke, Lehrer. 


Alt-Damm, den 14. Juni 1871. 
Seit 18 Jahren leide ich au einer lähmenden Schwäche 
des ganzen Körpers, eine Entzündung und Brennen im 
Ha fe, Zahufiſtel, Fieber und Flechten, die Glieder ohne 
Gefühl, und durch 3 Arzneiſendungen hat ſich Gefühl 
und Geſandheit wieder eingeſtellt, beſcheivigt 
Hugo Elehherg. 
Anmerk. Ich warne meine lieben Leidenden aller Art, 
ſich vor dem ſchädlichen Berliner Roſinenbier, genannt 
Königstrank, zu büten, welches als Heilmittel geprieſen 
wird ſelbſt von Aerzten, die nicht einmal im Stande 
find, den kleinſten Zahnſchmerz ohne Operation durch 
Zangen zu heilen, iſt beklagenswerth für Berlin. 
Die Arzneifabrik der größten Krankheiten von 
Johann Feldt. 


Goldſchmidts Coursbuch. 


Kein anderes Coursbuch, als das von Goldſchmidt, hat 
dieſe anerkannt praktiſche Idee der Special- Karten aus⸗ 
geführt, nach welchen jeder Reiſende mit der größten 

chtigkeit ſich zurecht zu finden vermag. 

Wien. Wiener Fremdeublatt. 

Penſion. 

Ein auch zwei Knaben, im Alter von 8 —14 Jahren, 

finden in einer hieſigen Kaufmanns Familie (tebevolle 


Aufnahme. Näheres bei Prütz & Maurl, große 
Domſtraße 20. 
Inſpektoren, Verwalter, Wirthſchafterinnen 


Commis aller Brauchen, Jäger, Comtoirboten, 
aus diener ꝛc. werden koßenfrei für die Herren Prin ⸗ 
zipäle nachgew. d. M. Lichtenſtein, Roßmarktſtr, 8. 
Ein junges, kräftiges Mädchen aus guter Familie will 
unter tüchtiger Anleitung die Wirthſchaft erlernen und 
ſucht deshalb eine paſſende Stelle auf einem Gute. Gefl. 
Adr. sub R. 35 befördert d. Exped. d. Blattes. 


BELLEV UE ‚THEATER, 
onntag. Viertes el des Komikers Emil 
Schirmer. Die alte Schachtel. 995 aan 
in 3 Alten. Zehn Mädchen und kein Maun. 
Su Dieter Dieler 

ontag. n 2) 
1 — 12 3 Aube mat der alten Schule 


ELILSIUM- THEATER. 

Sonntag. Das bin ich. Luſtſpiel in 1 Akt. Zahn⸗ 
ſchmerzen. Poſſe in 1 Akt. Herrn Kandels Gar- 
Lau 8 Lufiſpiel in 1 Akt. Das Geſpenſt 
in der Spiunſtube. Operette in 1 Akt. def ul 
oſſe mit 


Montag. Nobert und Bertram. 
Abgang umd Ankunft 


Geſang in 4 Abtheilungen. 
Eiſenbahnzüge in Stettin: 
nach Berlin, Wriezen: W 


„Berlin, Wriezen: 5 1 80 

.- Berlin: Courierzug Am. 3 38 
„Berlin, Wriezen: Perſouenzug Abd. 5 33 
„ Stolp, Breslau: 0 Bm. 6⸗ ſ8 
» Stargarb, Breslau: Bm. 9 57. 


Danzig, Stolp, Colberg: 


empfehlen zu Fabrikpreiſen; eiſerne und meſſiugene Kilo» und Grammgewichte, Liter⸗Flüſſigkeitsm d Liter⸗ gurier⸗ 1 : . „ 2868 
Hohlmaaße, Hektoliter ⸗Kohlevmaaße, Dietel Plane für Fabriken, nee fe Lebengeſchaße im, . PN ne ee Fu 15 - 2 . 
ſammenlegbare Meter (Zollſtöcke), feinſſe Zeichnenmaaßfläbe, Schullineale und Kantel mit Metertheilung, Land „ Stargar, Kreuz: 5 Abd. 85 
maaße, Kaliber und Stärkemefſer, Meßkelten Forſtluppen und Doppelmeter, "Entefimal- und Deelmalwwa agen⸗⸗ Stargard, r Zug Abd. 10 33 
agen 90 gemiſchter Zug Abd 
oberſchalige Tafel-, Säulen⸗ und Schnellwaagen, Brief, Hold⸗ und Taxirwaagen ꝛc. „ Paſewalk, trace dur 
. Paſewalk, Prenzlan, S g, 
Wiederverkäufer angemeſſenen Rabatt. Hamburg: been MR 6 16 
7 & aug, Blafen» u. Nierenleidend ls Paſewalk, Prenzlau, Stralſund, 
Gegen die Leiden der Farnorganc. Beere dee eee Fee, ee e e 10 + 40. + 
und Steinabſonderungen, Pollutionen, Schwäche sc. durch ein einfaches, der Geſundheit höchſt zuträgliches, er Hamburg, Strasburg „Paſewalk, r 
medieiniſches Mittel zu befeitigen, wird gegen ein kleines Honorar miltzietheift, Leidende, welche ſchon Alles in Schwerin: erſonenzug Nm. 3 45 
leber Beziehung, auch Brunnen⸗ und Badecouren ohue allen Erfolg verſucht haben, können auf ſichere Hülfe in | Paſewalt, Stralſund, Prenzlan, 
kurzer Zeit anf radikale Heilung rechnen Näheres durch W. Neumann, Grevismühlen, Meckleuburg. 5 Strasburg: Anlunft: Abd. 7 54 
2 . S vr x g 7 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) eee, ee eee ee 
beilt brieflich 14 elerat fr Kane oktor C. Hlllineh je Berlin, Wriezen: Perſonenzug Nm. 4. 35 
Merlin, fetzt: Lonſenttraße 145 — ies über Ounbert geheilt. 1 Äh „ W Bub. 10 8 
= Stargard: gergiſchter 3 g. 223 
Malern, wer mise 1 oe % Seealan Kran, Ga N 5 u 
5 momete enau un [4 oneuzug Mig. 32 
Schildermalern, Ernst Staeger, Mechanttus „ Stolp, Kolberg 1. Perſonenzug Bu. 11 25 
5 7 Danzig, Stolp, Eil reſp. Gourſerz. Nm. 3. 28 
Lackirern, Frauenſtraße 18, parterre. . Seal, e, GEBEN: , 3 1 
4 nenzug k . . 
Anſtreichern ＋ $ r drei Thaler . Breölsm, Krenz, ya tech 5 2 
z erſonenzug 8 0 . 
Hausfrauen verſende ich ein Mittel, denz Trinkenben das Trinken zu Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: 
empfehle ich zur Reinigung der in Oel geſtrichenen Thüren, entwöhuen. Perſonenzug Mrg. 9 35 
enſter, Fußböden, Schilder, Oelbilder, Spiegel und Auch heile ich ſicher und ſchuell ſelbſt in den ſchwerſten » Schwerin, Strasburg, Paſewalk,̃ 
enſterſcheiben von allem ſchwerlöslichem Schmutz, na⸗ per Tagge Bleichſucht, Sealer Kopfſchmerzen, de Perſonenzug Mitt. 12 50 
mentlich Delfarbenfleden ꝛe zur Entfernung ungelegener b ſatz Krämpfe, Beten en, ferner | Hamburg, Stralfund, Pafew 
Striche oder Buchflaben von Schildern ꝛc. meine Putz⸗ auch Geſchlechtskraukheiten, als: Selbſtbefleckung, weißer ern id» 25 
Eſſenz in Blechfl. a 7½¼, 14 und Fluß ze. Ueber 1000 geheilt, „ Hamburg, St Paſewall; f 
Irleh, chem.-techn. Fabrik, Paradeplatz 14, 2 Tr. J. G. Abans, (Westfalen). one mmng Abd. 10 155 


